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IN KÜRZE

Narrensturm
aufs Schloss

HANAU �  Die vereinten Ha-
nauer Fastnachtsvereine und
Garden wollen am Samstag,
17. Januar, das Kommando in
der Stadt übernehmen, den
Stadtschlüssel sowie die
Stadtkasse erobern. Die närri-
schen Sturm-Truppen wer-
den unter der Führung des
Großen Rates um 15.11 Uhr
das Schloss Philippsruhe an-
greifen. Der Magistrat unter
Führung von Oberbürger-
meister Kaminsky hat jedoch
erbitterte Gegenwehr ange-
kündigt. Unabhängig davon,
wie das Gefecht ausgehen
wird, findet im Anschluss im
Remisengebäude auf jeden
Fall ein Umtrunk statt. � did

Freiwilliges
Engagement

HANAU � Fragen zu Freiwilli-
gendiensten können in einer
Sprechstunde im Berufsinfor-
mationszentrum (BiZ) der
Agentur für Arbeit am Don-
nerstag, 8. Januar, geklärt
werden. Dabei informiert ein
Experte über Möglichkeiten,
ein Freiwilliges Soziales Jahr
(FSJ), ein Freiwilliges Ökologi-
sches Jahr (FÖJ), Internationa-
le Freiwilligendienste oder
den Bundesfreiwilligendienst
zu absolvieren. Die Sprech-
stunde findet von 16 bis 17
Uhr statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. � did

Blues-Session
im Jazzkeller

HANAU �  An jedem ersten
Mittwoch im Monat lädt der
Jazzkeller Hanau, Philippsru-
her Allee 22, Musiker und
Fans zu einer „Handmade
Blues-Session“ ein. Die erste
Session des neuen Jahres fin-
det am Mittwoch, 7. Januar,
statt. Ab 20 Uhr ist der Jazz-
keller geöffnet. Zu Gast ist
diesmal das Duo „Quarter To
Twelve“. Es präsentiert hand-
gemachten Delta-Blues vom
Feinsten. Vorab zeigt Marvin
Scondo Anfängern Tricks und
Licks im Workshop. Der Ein-
tritt zu den Blues Sessions ist
frei. � did

von Dirk Iding

Manche mögen’s heiß -
oder zumindest ziemlich
warm. Manchmal auch zu
warm für unseren Ge-
schmack. Aber wir frieren ja
auch nicht so schnell. Unsere
Liebste leider schon. Was hin
und wieder zu grotesken Sze-
nen führt:

Während unsereiner nur
in T-Shirt und kurzen Shorts
auf dem Sofa sitzt und die Ta-
gesschau guckt, kommt unse-
re Liebste im dicken Pullover
und molliger Jogginghose he-
rein und fragt als erstes: „Sag
mal, ist hier kalt?“

Natürlich ist es nicht kalt.
Im Gegenteil. Noch ein paar
Grad mehr und unser Wohn-
zimmer verwandelt sich in
eine Bio-Sauna.

Doch was macht sie?
Schnappt sich erstmal ihre di-
cke Wolldecke, wickelt sich
auf dem Sofa darin ein und
sagt mit einem fröstelnden
Vorwurf in der Stimme: „Fühl
doch mal, ob die Heizung
auch wirklich an ist!“

Meint sie das jetzt tatsäch-
lich ernst? „Die Heizung ist
an,“ entgegnen wir trocken.
„Aber du hast ja gar nicht ge-
fühlt,“ insistiert sie. „Das
brauch’ ich doch nicht zu
fühlen. Ich spür auch so, dass
hier eine Affenhitze ist,“ ent-
fährt es uns vielleicht ein we-
nig zu laut. Und schon ist die
Stimmung für den Rest des
Abends ein wenig unter-
kühlt. Und alles nur, weil un-
sereiner nicht versteht, wie
schnell frau friert...
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LICHTSPUREN VOR DEM SCHLOSS PHILIPPSRUHE: Die stimmungsvolle Aufnahme gelang unserem Mitarbeiter Reinhard Paul.

„Da steckt Herzblut drin“
Bei den „Flip Flops“ laufen die Proben für „Die drei Musketiere“ auf Hochtouren

Von Dieter Kögel

HANAU � „Einer für alle, alle für
einen!“ heißt es am 24. Januar
auf der großen Bühne des Con-
gress Park Hanau. Dort feiert die
Hanauer Musicalgruppe „Flip
Flops“ die Premiere ihrer neues-
ten Inszenierung. Seit Wochen
und Monaten bereiten sich das
Ensemble darauf vor.

„Eine sehr große Farben-
pracht“ versprechen Annett
Riedel und Iris Schmidt, bei
denen die Fäden für die auf-
wendige Inszenierung zu-
sammenlaufen. Doch nicht
nur dadurch wird sich das

Musical auszeichnen.
Begleitet werden die Auf-

führungen von einem großen
Orchester. Professionelle Mu-
siker unter der Leitung von
Alexander Franz werden die
Melodien spielen. Der Chor
hinter der Bühne hat über
Bildschirme Sichtkontakt mit
dem Dirigenten im Orches-
tergraben, damit die Einsätze
passen.

Chorleiter Andreas Ko-
rinth trainiert auch die Sän-
ger auf der Bühne und sorgt
mit der speziellen Solistenbe-
treuung auch dort dafür, dass
die Töne stimmen. Insgesamt
23 Darstellerinnen und Dar-

steller werden auf der Bühne
stehen, darunter auch sieben
Mitglieder der „Flip Flop
Teens“, die nur einen Tag spä-
ter ihr Musical „Die Schöne
und das Biest“ ebenfalls auf
die Bühne des Congress Parks
bringen. Dann unterstützt
von einigen Mitgliedern aus
dem Ensemble der Großen.

Musical im Doppelpack
also, und das in beiden Fällen
in opulenten Bildern. Rund
100 Kostüme haben Iris
Schmidt, Vanessa Pauly und
ihre Helferinnen und Helfer
aus dem Verein dafür gefer-
tigt. Bei einigen der Kostüme
mussten sich die Kostüm-

schneider allerdings in Ge-
duld üben, schmunzelt An-
nett Riedel. Es musste gewar-
tet werden, bis sich die Pfau-
en und Fasane in der Klein-
Auheimer Fasanerie auf-
grund der Mauser von ihren
schönen Federn trennten. Die
zieren nun einige der auf-
wendigen Kostüme.

Beim historischen Mantel-
und Degenabenteuer werden
natürlich auch die Stichwaf-
fen geschwungen. Das hieß
für d´Artagnan (Robin Ko-
rinth), Aramis (Marcel Sleve-
ring), Porthos (Oliver Ramme)
und Athos ( Kris Kurku) na-
türlich auch intensiven

Fechtunterricht. Der wurde
ebenfalls erteilt. Von einem
Profi, der mit der Theater-
fechterei bestens vertraut ist.
Schließlich sollen die Kampf-
szenen überzeugen.

Bei der Choreographie und
der Regie behilft sich das En-
semble aus den eigenen Rei-
hen. Tanja Alina Schaffner
und Vanessa Pauly üben mit
ihren Kollegen die Choreo-
graphien ein. Kris Kurku und
Vanessa Goth haben als
Schauspieltrainer ein Auge
auf das, was noch verbessert
werden kann.

Der Proberaum im Vereins-
haus in der Langstraße ist für
das Ensemble zum zweiten
Zuhause geworden. Fieber-
haft wird dort gearbeitet, um
auf der Bühne im Congress
Park zu bestehen, wo ab 22.
Januar das Licht und die Ton-
technik eingerichtet werden,
bevor mit weiteren Durch-
laufproben auf der großen
Bühne der letzte Schliff er-
folgt. Spiel, Musik, Einsatz
der Requisiten und Umbau-
ten des aufwändigen Bühnen-
bildes, das in unzähligen Ar-
beitsstunden von Eltern ge-
schaffen worden ist, müssen
schließlich nahtlos ineinan-
dergreifen. „Ein Mammutpro-
jekt, das ohne viele unterstüt-
zenden Hände überhaupt
nicht denkbar wäre,“ sagt An-
nett Riedel. „Da steckt so viel
Herzblut drin.“

Am 31. Januar sind „Die
drei Musketiere“ in einer wei-
teren Vorstellung im CPH zu
sehen. Karten können über
die Internetseite www.musi-
calgruppe-flip-flops.com oder
telefonisch unter 06181
6183571 bestellt werden.

Der Probenraum an der Langstraße ist fast schon ein zweites Zuhause: Das „Flip Flop“-Ensemble bereitet sich dort derzeit auf die Pre-
miere von „Die drei Musketiere“ vor. �  Foto: Kögel

Geldsegen für MS-Gruppe
und Telefon-Seelsorge

die bei der Bewältigung von
persönlichen Problemen, Nö-
ten und Krisen helfen“, erläu-
terten Helmi Cuntz und An-
gelika Pfeifer.

Die MS-Gruppe „Die Main-
Schwäne“ steht Betroffenen
und Angehörigen offen. „Wir
wollen mit unserer Arbeit
aufklären, Ängste lindern
und Betroffenen in schwieri-
gen Situationen mit Rat und
Tat zur Seite stehen“, erklär-
ten Kerstin Wich und Rita Fil-
ber. � did

menische Telefonseelsorge
sowie an Kerstin Wich und
Rita Filber von der MS-Grup-
pe Hanau „Die MainSchwä-
ne“.

„Die Telefonseelsorge ist
ein Beratungs- und Seelsorge-
angebot der christlichen Kir-
chen. Sie bietet Menschen
vertrauliche Gespräche an,

germeister Claus Kaminsky,
stellvertretender Verwal-
tungsratsvorsitzender der
Sparkasse Hanau, und Robert
Restani, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Hanau,
überreichten die Spenden-
schecks an Helmi Cuntz und
Angelika Pfeifer vom Vor-
stand des Förderkreises Öku-

HANAU �  Die Sparkasse Ha-
nau hat dem Förderkreis
Ökumenische Telefonseelsor-
ge sowie der Multiple Sklero-
se-Gruppe Hanau und Umge-
bung „Die MainSchwäne“
ihre Weihnachtsspende in
Höhe von jeweils 5000 Euro
überreicht. Das Geldinstitut
verzichtet auf Kundenge-
schenke und spendet statt-
dessen für soziale Zwecke.

Landrat Erich Pipa, Verwal-
tungsratsvorsitzender der
Sparkasse Hanau, Oberbür-

Die Weihnachtsspende der Sparkasse Hanau in Höhe von 10000 Euro geht diesmal an den Förderkreis der Ökumenische Telefonseelsorge
und an die MS-Gruppe „Die MainSchwäne“. � Foto: p

„Weniger Tauben durch
kontrolliertes Füttern“

Hanauer Tierschützerin sieht sich durch Experiment bestätigt
HANAU/FRANKFURT � Eine
kontrollierte Fütterung von
Stadttauben führt zu einer
Abnahme der Population und
damit auch zu den von Tau-
ben verursachten Verunreini-
gungen im Stadtbild. Davon
ist Helma Göbel überzeugt,
die gemeinsam mit anderen
Helferinnen und Helfern vom
Tierschutzverein Hanau und
Umgebung unter anderem
das Taubenhaus im Hanauer
Hafen betreut.

Ihre These meint Göbel
mit einem „Langzeitexperi-
ment“ einer kontrollierten
Taubenfütterung im Bereich
der S-Bahn-Station Galluswar-
te in Frankfurt untermauern
zu können. Im Bereich der
dortigen Eisenbahnüberfüh-
rung nisten bis zu achtzig
Stadttauben. Dort waren der

Hanauer Tierschützerin im
Zeitraum von Januar bis De-
zember 2013 häufig völlig
entkräftete, kranke Tauben-
küken regelrecht vor die
Füße gefallen. Viele der Tiere
verendeten trotz in Obhut-
nahme durch das Frankfurter
Stadttaubenprojekt.

Im Januar 2014 startete
Helma Göbel deshalb unweit
der S-Bahn-Station eine kon-
trollierte Fütterung der Tau-
ben. Außer an Wochenende
und an Feiertagen verstreute
sie an immer der gleichen
Stelle mindestens ein Kilo
Körnerfutter. Die hungrigen
Tauben hatten sich darauf
rasch eingestellt und warte-
ten schließlich zu Dutzenden
auf die Fütterung. Nicht ein
Korn ließen sie liegen.

Nach Angaben Göbels

nahm die Zahl der Taubenkü-
ken im Zeitraum Januar bis
Dezember 2014 deutlich ab
und es gab kein totes Küken
mehr. Göbel: „Satte Tauben
vermehren sich weniger,
denn ihr Drang, die Art zu er-
halten, ist geringer.“ So sei
auch die Zahl der Gelege er-
kennbar zurückgegangen,
mithin auch die davon ausge-
henden Verschmutzungen.

Die Tierschützerin will des-
halb auch weiter Tauben kon-
trolliert füttern, obschon ihr
dafür eine Ordnungsstrafe
droht. Denn Tauben füttern
ist laut Satzung in ganz
Frankfurt verboten. In Hanau
setzt sich der Tierschutzver-
ein für ein zweites Tauben-
haus in der City ein, nach-
dem sich das Taubenhaus im
Hafen bewährt habe. � did

Unfallflüchtiger
 gesucht

HANAU �  Einen lauten Knall
hörten am Freitagabend An-
wohner in der Katharina-Bel-
gica-Straße. Als sie gegen
21.20 Uhr aus dem Fenster
schauten, sahen sie lediglich
einen in Höhe der Hausnum-
mer 8 geparkten und nun be-
schädigten VW. Der Verursa-
cher, der den schwarzen Polo
beim Vorbeifahren gerammt
hatte, war bereits davon ge-
fahren. An dem VW ist nun
die komplette linke Seite zer-
kratzt und leicht eingedellt.
Der Schaden wird auf 3000
Euro geschätzt. Hinweise
zum Unfallflüchtigen und
seinem Fahrzeug nehmen die
Polizeistation Hanau I (06181
100-611) oder die Beamten
der Fluchtgruppe unter
06183 911550 entgegen. � did
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